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Achtung Igel!

Wie oft habe ich schon Igelmütter beob-
achtet, wenn sie mit ihren Jungen durch
den Garten spazierten. Es ist immer eine
liebe Erinnerung an die Jugendzeit, da man
bereits als Kind immer solche Freude an
diesen putzigen Tierchen hatte. Damals
konnte man sie noch in den Gärten antref-
fen.
Kürzlich fanden wir ein kleines, ca. 10 cm
langes Igelchen im Gras. Die Mutter war
nicht da. Wir Hessen es schön liegen und
hofften, die Mutter würde es holen. Aber
leider kam sie nicht. Wir stellten dem Igel-
chen etwas Milch hin, aber es wollte nicht
trinken. Wir konnten nicht verstehen, was
da wohl geschehen war. Am Abend war das
Tierchen tot.

Giftige Schneckenkörner
Ich bin der Sache nachgegangen und habe
festgestellt, dass in der Nähe jemand wieder
Schneckenkörner in ein Salatbeet gestreut
hatte. Ich fand dort tote Schnecken und
viele Schleimspuren. Ich vermute nun, dass
der alte Igel von diesen Schnecken gefressen

hat. Als Folge davon verkroch er sich. Und
das Kleine, noch im Säuglingsalter, ging
daran auch zugrunde. Auf den Packungen
steht neuerdings der Hinweis, dass die
Schneckenkörner für Igel ungefährlich
sind. Aber ist dies wirklich auch auspro-
biert und nachgewiesen worden? Wenn
zuviele Schnecken vorhanden sind, ist es

besser, sie im Notfall human zu vernichten
oder sie mit Bier einzufangen, so wie wir
dies im «Kleinen Doktor» berichtet haben.
Aber auf keinen Fall sollte man Schnecken-
körner auslegen. Es muss sicher furchtbar
qualvoll für ein Tier sein, an Gift zugrunde
zu gehen. Früher gab es viele natürliche
Feinde der Schnecken, wie Salamander,
Frösche, Igel, Greifvögel und alles mög-
liehe, die uns geholfen haben, eine
Schneckenplage im Zaume zu halten.
Der Kampf mit Giften gegen Tiere, die uns
im Garten nützlich sein könnten, ist als eine
schlechte, falsche Methode zu bezeichnen.
Überall, wo wir durch Eingreifen der Che-
mie das Schwergewicht in der Natur gestört
haben, müssen wir in irgendeiner Form
dafür bezahlen.

Weissdorn (Crataegus oxyacantha)

Im ganzen Alpengebiet, vor allem aber im
Jura und in den Voralpen, trifft man den
Weissdorn an, der uns im Herbst mit seinen
schönen, roten Früchten erfreut und wer
über seine Wirkung orientiert ist, und uns
auch gesundheitlich zu dienen vermag.
Auf Wanderungen tut man gut daran, die
roten Beeren zu pflücken und davon zu
essen. Sie sind etwas süsslich, haben im
Grunde genommen einen angenehmen
Geschmack und sind vor allem für ältere
Leute eines der besten Stärkungsmittel für
die Herzmuskulatur, und vor allem für die
Herznerven. Weissdorn hat den grossen
Vorteil, dass er absolut ungiftig ist. Man
kann davon monatelang einnehmen und
wird immer Nutzen daraus ziehen.

Herzerkrankungen vorbeugen
Heute, da die Kreislauferkrankungen und
der Kreislauftod so erschreckende Aus-
masse angenommen haben, ist es für jeden
Menschen über 50 empfehlenswert, regel-
mässig Crataegus in irgendeiner Form
einzunehmen. Sehr praktisch ist die Tink-
tur. Davon nimmt man dreimal täglich
etwa 20 Tropfen. Diese Dosis genügt, um
dem Herzen eine bessere Spannkraft und
den Herznerven die notwendige Unterstüt-
zung angedeihen zu lassen. Dabei darf man
nicht vergessen, seinen Tagesablauf ruhiger
zu gestalten. Ein Leben unter Dauerstress,
Ärger, wenig Bewegung und Unmässigkei-
ten im Essen und Trinken sind bestimmt
keine Wohltat für das Herz. Die Vorausset-
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